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Wieder ist ein Jahr vergan-
gen und wir sind glücklich, 
Ihnen erneut einen Bericht 
über unsere Arbeit im ver-
gangenen Jahr vorlegen zu 
können. Mit Ihrer Hilfe wa-

Straßenkinderprojekt Bet-
ten und Matratzen zur Ver-
fügung stellen. Die Ausbil-
dungstätten für Kinder aus 
ärmsten Gegenden in Ri-
mac/Peru konnten mit  

träge haben wir leisten kön-
nen zur Unterstützung der 
Flutopfer in Sri Lanka. In In-
dien haben wir Projekte in 
Manipur (Schulmittel für 
Straßenkinder und Kinder 

ren wir in der Lage, zahlrei-
che Projekte weltweit zu un-
terstützen. 
 
Hohe Unterstützungslei-
stungen sind im vergange-
nen Jahr in den Sudan ge-
flossen, um die Situation 
der Flüchtlinge, insbesonde-
re der Kinder, zu verbes-
sern. Das Geld wurde sehr 
dankbar entgegengenom-
men. Es waren uns aber 
auch Hilfeleistungen für 
Südamerika möglich. So 
haben wir das Straßenkin-
derprojekt in Lima/Peru un-
terstützen können. In Huan-
cayo/Peru konnten wir dem 

Lehrmitteln ausstatten. Und 
in Quebrada Honda/Peru 
haben wir mit Ihrer Hilfe ei-
nen Ausbaubeitrag für die 
Schul-Unterkünfte der Kin-
der aus ärmsten Verhältnis-
sen leisten können. Zur Re-
habilitierung und Ausbil-
dung der als Arbeitskräfte 
in den Kohlebergwerken Ko-
lumbiens mißbrauchten 
Kinder und ehemaliger Kin-
dersoldaten konnten wir mit 
höheren Unterstützungslei-
stungen beitragen. Auch 
das Schulprojekt im Armen-
viertel von Tegucigalpa/
Honduras ist von uns erneut 
berücksichtigt worden. Bei-

aus ärmsten Schichten), in 
Udepur und Kurnool (jeweils 
Ausbildungskosten benach-
teiligter Kinder) unterstützen 
können. Schließlich konnten 
in Afrika Ausbildungsbeihil-
fen für Projekte in Kankan 
Dabadougou/Guinea-Cona-
kry und Ashaiman/Ghana 
für Straßen– und sonstige 
benachteilgte Kinder bereit 
gestellt werden. 
 
Alles dies war uns jedoch 
nur möglich aufgrund Ihrer 
großzügigen Hilfe, für die wir 
nochmals unseren ganz 
herzlichen und ganz persön-
lichen Dank sagen. 

Schülerinnen der Don Bosco Schule in Zway/Äthiopien 

Hohe Unterstützungslei-
stungen sind im vergange-
nen Jahr in den Sudan ge-
flossen, um die Situation 
der Flüchtlinge, insbeson-
dere der Kinder, zu verbes-
sern. 



 

1. Infobrief 2006 Hunger in der Welt 
In jedem Jahr versuchen 
wir, natürlich auf eigene 
Kosten, eines der Länder 
aufzusuchen, die wir mit 
Ihrer Hilfe bereits haben un-
terstützen können. In die-
sem Jahr führte uns die 
Reise nach Äthiopien. Wir 
müssen gestehen, dass wir 
persönlich sehr ergriffen 
waren von der ungeheuren 
Armut, dem Hunger und 
den sonstigen Umständen, 
die wir vor Ort angetroffen 
haben. Und dies ist auch 
der Grund, warum wir die-
sen Infobrief auf dieses 
Land und die Themen be-
schränkt haben, die mit die-
sem Land, aber auch den 
Nachbarstaaten (z.B. Eri-
trea), in Verbindung stehen. 
 
„Die Weltwirtschaft könnte 
problemlos 12 Milliarden 
Menschen ernähren. Das 
heißt, ein Kind, das heute 
an Hunger stirbt, wird er-
mordet“, so ein Kenner der 
Problematik: Jean Ziegler, 
UN-Sonderberichterstatter 
für das Recht auf Nahrung. 
852 Millionen Menschen 
sind nach den Schätzungen 
der FAO (Ernährungs– und 
Landwirtschaftsorganisati-
on der Vereinten Nationen) 
chronisch unterernährt. 
815 Millionen leben in den 
Entwicklungsländern, 28 
Millionen in Osteuropa und 
9 Millionen in den westli-
chen Ländern. Alle 5 Se-
kunden verhungert ein 
Kind, das sind ca. 6,5 Millio-
nen im Jahr. Insgesamt 
sterben jährlich weltweit 10 
Millionen Menschen an den 
Folgen des Hungers. Millio-
nen von Kindern kommen 
zudem untergewichtig zur 
Welt, sie haben den Hunger 
ihrer Mütter geerbt und 
sind von einer hohen Sterb-
lichkeitsrate bedroht. 
 
Wie können sich in unseren 
technisch und auch land-
wirtschaftlich so leistungs-
fähigen Gesellschaften sol-
che Katastrophen ereig-
nen? Der Hunger und die 
Hungersnöte sind nur sel-
ten auf Naturereignisse 
oder Naturkatastrophen zu-

rückzuführen. Vielmehr 
stellt sich der Hunger als 
Folge von Krisen, Kriegen 
und ökonomischer Miss-
wirtschaft dar. Eine umfas-
sende Analyse ist an dieser 
Stelle natürlich nicht mög-
lich, so dass wir uns auf ei-
nige Schlagworte be-

schränken wollen. Neben 
den bereits genannten 
Gründen spielen auch fol-
gende Umstände eine nicht 
selten entscheidende Rolle: 
schlechte Regierungsfüh-
rung und fehlende Demo-
kratie, ungleiche Landver-
teilung, Raubbau der Natur 
und fehlende Kreditmög-
lichkeiten, hohe Schutzzöl-
le der Industrieländer, un-
bezahlbare Schuldendien-
ste, sinkende Weltmarkt-
preise und die Benachteili-
gung von Mädchen und 
Frauen. Es gibt zahlreiche 

politische, wirtschaftliche 
und humanitäre Ansätze, 
dieses so drängende Pro-
blem anzugehen. Es hat 
sich jedoch gezeigt, dass 
der wirkungsvollste Ansatz 
in der Verbesserung der Bil-
dungschancen insbesonde-
re für Kinder und Jugendli-

che besteht. Es ist nämlich 
faktisch festzustellen, dass 
das Ausmaß der Unterer-
nährung entsprechend der 
Fähigkeit, lesen und schrei-
ben zu können, abnimmt. 
Dies entspricht auch dem 
von den Salesianern Don 
Boscos weltweit verfolgte 
Ansatz nachhaltiger Hilfelei-
stung. Und nach diesem An-
satz, den man auch mit den 
Worten „Bildung kontra 
Hunger und Armut“ zusam-
menfassen kann, handelt 
auch Don Bosco Internatio-
nal. 

Hungerndes Kind in Äthiopien, ihm konnte geholfen werden 

„Die Weltwirtschaft könnte 
12 Milliarden Menschen er-
nähren. Das heißt, ein Kind, 
das heute an Hunger stirbt, 
wird ermordet“ 
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In Addis Abeba, einer Stadt 
mit (offiziell) 2,6 Millionen 
Einwohnern, kämpfen min-
destens 40.000 Straßenkin-
der um ihr Leben.   

Die Salesianer Don Boscos in Äthiopien 
Um es gleich vorweg zu sa-
gen: diese Seite gibt uns 
nicht den ausreichenden 
Raum, von allen Aktivitä-
ten der Salesianer Don 
Boscos in Äthiopien zu be-
richten. Zwei Wochen ha-
ben uns auch nicht die hin-
reichende Möglichkeit ge-
geben, alle Einrichtungen 
zu besuchen. Dennoch hof-
fen wir, dass ein kurzer Ein-
blick ein wenig Information 
zu vermitteln vermag. 
 
1976 haben die Salesianer 
Don Boscos ihre Arbeit in 
Äthiopien aufgenommen. 
In Addis Abeba, einer Stadt 
mit (offiziell) 2,6 Millionen 
Einwohnern, kämpfen min-
destens 40.000 Straßen-
kinder um ihr Leben. Nach 
offiziellen Schätzungen 
sind zudem 15 bis 20 % 
der Einwohner Bettler. Pa-
ter Dino der Salesianer 
Don Boscos leitet das Stra-
ßenkinderzentrum in der 
Stadt. „Noch sind es etwa 
50 Kinder, doch bald wer-
den es fast 500 Straßen-
kinder sein, denen wir hel-
fen können“ erklärte er 
uns auf der Fahrt durch die 
Stadt voller Armut und 
Elend. Wir erreichen das 
neue Zentrum. „Lange ha-
ben wir mit den Behörden 
kämpfen müssen, um die-
ses Areal zu erhalten und 
es bebauen zu dürfen.“ Ein 
wirklich riesiges Grund-
stück, auf dem zahlreiche 
Gebäude entstehen, durch-
dacht gestaltet nach päd-
agogischen Konzepten. Pa-
ter Dino: „Es ist selbstver-
ständlich, dass die Kinder 
in dem Zentrum die Mög-
lichkeit erhalten, ihre 
Schulausbildung nachzuho-
len und eine Berufsausbil-
dung zu absolvieren.“ Die 
meisten Räumlichkeiten 
waren bereits im Rohbau 
entstanden und die Einwei-
hung wird wohl in Kürze 
erfolgen. Ein gemeinsamer 
Abend mit den Straßenkin-
dern hat uns wieder einmal 
in unserem Entschluß und 
Wunsch bestärkt, diese 
Kinder in eine bessere Zu-
kunft zu begleiten. 

Etwa 150 km südlich der 
Hauptstadt haben wir 2 
große Schulzentren in 
Zway und Adamitullo be-
sucht, beide Schulen mit 
jeweils etwa 1.000 Schü-
lern. Doch diese Schulen 
sind, wie im ganzen Land 
nicht nur Ausbildungszen-
tren, sondern auch Verteil-
stationen für Lebensmittel, 

Wasser und sonstigem Le-
bensbedarf. Häufig bieten 
diese Zentren den Familien 
die einzige Lebensgrundla-
ge, ohne deren Vorhanden-
sein tatsächlich lebensbe-
drohliche Situationen ein-
treten würden. „Um diesen 
Familien eine eigenständi-
ge Lebensgrundlage zu 
schaffen, soll hier in Ada-
mitullo eine Landwirt-
schaftsschule eingerichtet 
werden“, berichtet Pater 
Jasinski von den Zukunfts-
plänen, deren Verwirkli-
chung er bereits in Angriff 
genommen hat. 
 
In Adua, eine Stadt im Nor-
den des Landes und ca. 20 
km entfernt von dem für 
seine Grabstelen bekann-
ten Ort Axum, haben die 
Salesianer Don Boscos ein 
sehr großes Schul– und be-
rufliches Ausbildungszen-
trum errichtet, das zahlrei-
chen Kindern und Jugendli-
chen die Möglichkeit einer 
Ausbildung gibt. Doch auch 
hier berichtet der Leiter Pa-
ter Tino: „Zahlreiche Kinder 
können weder den Monats-
beitrag von 3 €, noch zu 
den Verpflegungskosten 

etwas beitragen. Allein für 
100 Familien zahlen wir die 
monatliche Miete in Höhe 
von jeweils 5 €, damit nicht 
ganze Familien auf die Stra-
ße und damit in die totale 
Verelendung geraten.“ 
 
Adigrat, ebenfalls im Norden 
gelegen, ist ein weiterer 
Schulstandort mit Oratorium 

(Aufenthaltsort mit Sport-
stätten), am Wochenende 
nicht zuletzt der Verpfle-
gung wegen von bis zu 
1.000 Kindern und Ju-
gendlichen aufgesucht. 
 
Eine große Technical 
School und ein Vocational 
House hat in der Stadt 
Mekelle zahlreichen Ju-
gendlichen den Weg in ein 
selbstbestimmtes Leben 
ermöglicht. Doch auch 
hier beschränkt sich die 
Tätigkeit nicht auf die Ver-
mittlung beruflicher Fähig-
keiten. Humanitäre Nothil-
fe steht auch hier nicht 
selten im Vordergrund. 
 
Mit Freude haben wir be-
obachten können, daß 
zahlreiche Organisationen 
zu einer partnerschaftli-
chen Zusammenarbeit un-
tereinander bereit sind 
und diese auch praktizie-
ren, so u.a. die Schwe-
stern Mutter Theresas. 
Durch diese Zusammenar-
beit und die hierdurch be-
dingten Einsparungen läßt 
sich der Wirkungsgrad der 
eingesetzten Mittel verviel-
fältigen.   



Unsere Anschrift : 
 
Don Bosco International e.V. 
Lindenbergstraße 18 a 
58119 Hagen 
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Telefon: 02334/51386 
Fax       : 02334/501112 
E-Mail  : hans.erkeling@t-online.de 

Bankverbindung : 
 
Volksbank Hohenlimburg eG 
Kto    :    4032188800 
BLZ   :    450 615 24 
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Die Hilfe der internatio-
nalen Organisationen ist 
nicht ausreichend, um 
die Bedürfnisse des Lan-
des mit seinen 75 Millio-
nen Einwohnern zu erfül-
len, wobei nach dem of-
fiziellen humanitären 
Bericht aus Juni 2006 
die Hilfe allenfalls 75 % 
der notwendigen Le-
bensmittelversorgung 
deckt.  

Hilferuf  aus Äthiopien 
Wir möchten am Schluss 
unseres Infobriefes den 
Salesianern Don Boscos 
vor Ort die Möglichkeit ge-
ben, sich direkt an Sie zu 
wenden. Der Ökonom für 
die Länder Äthiopien und 
Eritrea, Bruder Bullo, 
schreibt unter der Über-
schrift „Aufruf für humani-
täre Hilfe in Äthiopien-Juli 
2006“ u.a. folgendes: 
 
„Die Situation in Äthiopi-
en ist geprägt von einer 
dauernden Lebensmittel-
knappheit, die sich unter 
Berücksichtigung der ex-
tremen Armut besonders 
auswirkt. Ca. 20 % der 
Äthiopier leben von weni-
ger als 1 Dollar pro Tag, 
ca. 80 % von weniger als 
2 Dollar pro Tag. 
 
Der schwere Zugang zu 
Bildungseinrichtungen, 
das armselige und teure 
Gesundheitssystem, gerin-
ge Anbauflächen für Ern-
teerträge und die steigen-
de Zahl von HIV/AIDS Er-
krankten hindert die Ent-
wicklung des Landes. Dar-
über hinaus müssen wir 
uns mit den Folgen der 
andauernden Dürre in 
verschiedenen Regionen 
auseinandersetzen, die 
ihrerseits zu einer weite-
ren Lebensmittelverknap-
pung und Ernteausfällen 
führt sowie zum Verlust 
von Viehherden.  
 
Die Hilfe der internationa-
len Organisationen ist 
nicht ausreichend, um die 
Bedürfnisse des Landes 
mit seinen 75 Millionen 
Einwohnern zu decken, 
wobei nach dem offiziel-
len humanitären Bericht 

(Official Humanitarian 
Bulletin) aus Juni 2006 die 
Hilfe allenfalls 75 % der 
notwendigen Lebensmit-
telversorgung deckt. Die 
Zahlen weisen aus, dass 4 
bis 5 Millionen Menschen 
aufgrund der Dürre kon-
kret gefährdet sind, davon 
1 Million Kinder unter 5 
Jahren (eigene Ergänzung: 
die Überschwemmungen 
in Teilen des Landes hat 
die Situation nur noch ver-
schlechtert). 
 
Die Salesianer Don Boscos 
haben in den Hungersnö-
ten der Vergangenheit ei-
ne bedeutende Rolle ge-
spielt. Die Menschen im 
Lande setzen ihre Hoff-
nung in unsere Hilfe, ins-
besondere diejenigen, die 
die Hilfe der regie-
rungsamtlichen und inter-
nationalen Hilfsorganisa-
tionen nicht erreicht. Unse-
re Organisation leistet zu-
sammen mit Schwester-
norganisationen in der 
Weise Hilfe, dass wir die 
Kinder mit energiereichen 
Keksen versorgen sowie 
mit Multi-Vitamin-Nahrung 
und sie in der medizini-
schen Versorgung, der Ver-
mittlung einer Schulausbil-
dung und in ihrer Einkom-
menssituation unterstüt-
zen. Diese unsere Arbeit 
ist im wesentlichen Nothil-
fe, aber sie wird begleitet 
durch die weitere von uns 
geleistete Arbeit, und zwar 
schulische und berufliche 
Ausbildung der Kinder“. 
 
Don Bosco International 
hat bereits wesentliche 
Beiträge leisten können 
für die erforderliche Nothil-
fe, aber auch für die von 

den Salesianern Don Bos-
cos geleiteten Ausbildungs-
einrichtungen. Beabsichtigt 
ist die Förderung von Mäd-
chen und jungen Frauen in 
der Textilbearbeitung und 
Gründung genossenschaftli-
cher Organisationen zur 
Vermarktung der Produkte. 
Entschlossen haben wir uns 
hierzu, da es meistens die 
Frauen in Äthiopien sind, 
die das Überleben der Fami-
lien sicherstellen. 
 
Im übrigen möchten wir Ih-
nen die Möglichkeit der Hil-
feleistung durch eine Adop-
tion aus der Ferne anbieten. 
Mit dieser rein finanziellen 
Hilfeleistung geben Sie ei-
nem Kind, ggfls. seiner gan-
zen Familie die Möglichkeit, 
sich aus dem Kreis des 
Elends zu befreien. Das 
Kind verbleibt in seiner ge-
wohnten Umgebung und 
der Adoptionsbeitrag sichert 
den Lebensunterhalt des 
Kindes, das so die Möglich-
keit erhält, in Begleitung 
der Salesianer Don Boscos 
eine Schul– und Berufsaus-
bildung zu durchlaufen. Erst 
durch die Entscheidung, Hil-
fe leisten zu wollen, wird 
das Kind in das Programm 
aufgenommen. Und dies 
unterscheidet die „Adoption 
aus der Ferne“ von einer 
sonst üblichen Patenschaft. 
Für ein durch dieses Pro-
gramm gefördertes Kind ist 
die Aufnahme in die Förde-
rung der wirkliche Beginn 
eines Weges in eine neue 
und bessere Zukunft. Soll-
ten Sie sich für diese Art 
der Förderung interessieren, 
füllen Sie bitte den nachfol-
genden Abschnitt aus und 
senden ihn an uns zurück. 
Wir informieren Sie gern.        
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